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Die nächste Nummer erscheint des 
h. -L-?ertaaes wegen am Donnerstag.

Das neue serbische Ministerium.
«rack langen Geburtswehen ist das neue ser. 

s>ikcke M in iste rium  endlich gebildet. Ein Telegramm 
Ä f % 'L n m  d-r mm» mmlfter bereite 
«ihet Da mit wenigen Ausnahmen die Namen 
M  @taat«mlnn«r, w-l«- garft ffllita  in bet 
„.«Jmärtiaen kritischen Lage ans Ruder berufen, 
■ r Ä b 1 beeilen wir uns, die im ..«elet 
Nöpe'' enthaltene folgende Charakteristik der einzel- 
nm Minister zu reproduc.eren; umsomehr als der 
«eiter dieses Blattes infolge der hervorragenden b,- 
Kfnmatifdien Stellung, welche er in Belgrad einge­
nommen  ̂die dortigen Persönlichkciter. und Verhalt- 
rt;« t genau zu kennen in der Lage ist.

Der Chef des Ministeriums ist der alte 
Stevöa, d e s s e n  T ä tig ke it noch in jene Zeit fä llt 

in Serbien die mächtigen Woiwoden m nicht 
»nkaer ^ahl existierten, welche oft m Begleitung 
v,c?r hundert Bewaffneter in der Skupfchtina er.

unb der fürstlichen Gewalt offen entgegen. 
X n  ober Verschwörungen gegen sie anzettelten. 
£ ? .  und M in  °us solchen Verhältnissen ist der 
£ m e  anderswo unmögliche Umstand erklärlich, 
F  Kt'-°°° w-lch°r im Jahre 1858, nach der 

»arageorgieroic zuerst Milos Obrenowit 
« S ie f  sich in neuester Zeit an die Spitze einer 

^n!en Obrenowik-Partei stellte, welche, obgleick 
logmanrttc bem Throne Milan Obrenowic
».»Äicker war als die offenen Feinde desselben.

Ieuileton. 

Aus Gleichenberg.
ckiarakteristisches Moment unseres Zeit- 

Mlben die Badereisen. I n  dieser Beziehung 
ZS* b* ir  den alten Römern Concurrenz, welchen 
?* »fK! S o m m e rfr is c h e n  und Bäder ein Bedürf- 
bekanntlich ^ lrtan aus den jährlich größer

™ ffutlisten der verschiedenen Jod-, Brom-, 
werdenden v  Säure spendenden Heilanstalten
M m - ^  ; ^.iißte man mit Entsetzen ein
I?'^eberhc-ndnebm-n heilbedürstiger Menschen 
Jrte» Ueb 9 Umstand, den gewiß „Danica"
^nstatreren, bettt verderbenbringenden Fort-
^id „Slove 6efanqenc" den Eisenbahnen und den
Witte, wir Werfen machen oder ihre auf.
W t t ,  R e n te n  auf eine bequeme Weise los
Ergebenen y “ bje Schuhe schieben. Was wirklich
Werden wouen, b£r roia ^  nicht rechten, genug,
'‘utati Ursa? ' nj^ t (änger in Laibachs nebeligen
Sä) mich l“  oöte Erholung unb da ich irgenbwo
drfilben, "V. -.-mnielan stürmenben Spitzen unserer 
\ \  einer der y

Der alte Stevka ist bie Jncarnation bes 58er» 
schwörungSgeisteS unb bürste auch in seiner neuen 
Stellung nicht von biesen seinen Neigungen lassen.

Der neue Minister bes Innern Rabivoj Mi« 
lojkovik war währenb ber Minorenität Milans unb 
währenb ber Regentschaft Minister des Innern, 
später Ministerpräsibent. Er gehört unzweifelhaft 
zu ben befähigtesten Politikern in Serbien. Währenb 
seiner vieljährigen ministeriellen Thäligkeit hatte er 
reichlich Gelegenheit, das Volk und seine Wünsche 
kennen zu lernen, und, durch Naturanlagen unter­
stützt, lernte er auch in ber Sprach; bes Volkes 
sprechen. Bei ber Ausführung seiner Absichten pflegt 
er in den Mitteln nicht wählerisch zu sein. Nach 
bem Sturze des Ministeriums Risttt wurden furcht- 
bare Anklagen gegen ihn erhoben, doch nicht erwie­
sen. Thatsache ist, baß sein Ehrgeiz keine Grenzen 
kennt, obgleich er benselben, ben Umständen ange­
messen, zu mäßigen weiß. Er scheint bavon über­
zeugt zu sein, baß er berufen ist. in seinem Vater« 
lanbe noch eint große Rolle zu spielen. Er ist Ristic' 
Schwager, bas hinderte ihn jedoch nicht, seinem 
mächtigen Verwandten offen enlgegenzntreten. M i. 
lojkoviL ist Serbe durch und durch und wünscht von 
seinem Vaterlande jedes fremde Element fernzuhalten.

Jetrem Gruik war vor einigen Monaten Ser­
biens politischer Agent in Konstantinopel, noch früher 
Gerichtspräsident. Er sympathisiert mit ber Omla- 
bina von dies- unb jenseits ber Save; er gehört 
mit zu jenen, welche mit Stevca, unter ber Firma 
Parteigänger bes Hauses Obrenvwit, bemsklbcn nicht 
immer treu waren unb ist — wenn wir nicht irren
— ein Anhänger ber Jbee, an Stelle Milans ben

Alpen meine halbe Lunge verloren Haben soll, meinte 
mein Arzt, könnte ich selbe nur in Gleichenberg 
wiebersinben. Alle Einwenbungen bagegen Halfen 
nichts, ich suchte noch so viel als möglich von mei­
nen Athmungsorganen in Obtrkrain zu verwerten, 
war ich ja boch sicher, bieselben verjüngt von einer 
rcizenben Hebe in Gleichenberg unzenweise crebenzt 
zu erhalten.

Von Diesen Lebenshoffnungen, eine Eigenschaft 
aller Lungenkranken, burchbrungen, verließ ich unser 
schönes Oberkanb, um birect dem Mekka aller Tu- 
berculosen zuzupilgern. Den einstünbigen Nachtauf« 
enthalt in Laibach benützte ich, um mich zu erkun­
digen , was es in Slovenien« Zukunfts-Resibenz 
neues gäbe. Alles war voll vom Aufstande in ber 
Herzegowina, bewaffnete Serben sollen Laibach pas­
siert haben, bei welcher Gelegenheit ein enragiecter 
Slavophile den Stutzen eines ben Märtyrern bes 
Slaventhums zur Hilfe eilenben SerbcnS in brün­
stiger Umarmung mit einer Donna verwechselt unb 
geküßt haben soll. Dies war alles, was ich erfuhr, 
unb während ich bie vielen Türken bebauerie, welche 
burd) das in Laibach mit einem Kuß eines Slove« 

Inen geweihte Rohr ihren Tod sinben sollten, schli-

Fürsten von Montenegro auf ben serbischen Thron 
zu erheben, übrigens ist er bas Prototyp eines De­
magogen. Gruiä war ber Führer ber turbulenten 
Elemente in ber im Winter aufgelösten Skupfchtina. 
Man behauptet auch, er fei Republikaner, bies scheint 
jeboch nicht wahrscheinlich, denn er kennt zu sehr bie 
Verhältnisse seines Vaterlandes und liebt zu sehr 
die Macht, als daß er die republikanische Regit, 
rungsform propagieren könnte, die in einem Lande 
wie Serbien in kurzer Ztit zur vollständigen Anar­
chie fahren würde.

Als Finanzminister nennen die Telegramme 
Jovanovik. Wenn darunter Wladimir Jovanovik 
verstanden ist, so sei zu seiner Charakteristik er» 
wähnt, baß er vor sieben Jahren unter ber An» 
klage der Theilnahme an der Ermorbung bes Für- 
ften Michael auf Ansuchen ber serbischen Regierung 
in Neusatz verhaftet würbe. Wegen Mangels an 
Beweisen in Freiheit gesetzt, erhielt er von ber 
Regentschaft ein Amt. Gelegentlich einer öffentlichen 
Verlosung sorberte er vor etwa zwei Jahren auf, 
bie Magyaren bis zum letzten Manne auszurotten. 
Er gehört, wie ersichtlich, zu ben leibenschaftlichen 
Mitgliedern ber Omtabina.

Der Kriegsminister Oberst Tihovnil Nikolik 
hat immer mit ben extremen Elementen sympathisiert.

Der EultuSminister Vaßilyevic war ein thä- 
tigeS, übrigens keine besonbere Rolle spielenbeS M it­
glied ber Ömlabina.

Ristic, ber Seele bes CabinetS, kann man bit 
Geschicklichkeit nicht absprechen. Er besitzt keine auS- 
gebreiteten Kenntnisse, saßt aber bie jeweiligen Ver­
hältnisse intuitiv immer richtig auf. Vertrauen in

chett brei vtrbächtigt Gestalten zum Bahnhoft; schtu 
wich ich ihntn aus, btnn unwillkürlich fielen mir 
bie Nasen« unb Ohrenabschneiber-Gesichter aus un­
serem krivoScianer Felbzuge, unseligen Angebenkens, 
ein. Auf meine Frage, wer benn biefe schrecklichen 
Leute eigentlich seien, machte mir ber Portier bie 
beruhigende Mittheilung, baß bieS ganz ungefähr, 
liehe Leute, nemlich nur slovenischt Journalisten 
seien. Ah, bachte ich mir, bie Leute sehen gefähr- 
licher aus als sie sinb, legte mich in ein Coupö des 
soeben ankommenben triester Eilpostzuges unb burd). 
schlief behaglich bie flovenifchen Laube.

Die Fahrt nach Gleichenberg bietet wenig in­
teressantes ; bis Spielfeld mit der Eisenbahn unb 
von ba zu Wagen bis zum Ziele. Letzteres ist eine 
etwas langweilige Beförberungsart, welche infolge 
des bebächtigen Trabens der steierischen Gäule übtr 
vier Stunden in Anspruch nimmt.

In  Spielfeld finden sich immer mehrere Pas. 
[agiere zusammen, um einen Wagen gemeinschaftlich 
zu nehmen. So geschah es auch mir, ich fuhr in 
Gesellschaft eines hübschen, jungen Mädchens, welches 
bie unangenehme Beigabe einer alten lebenslustigen 
Mutter hatte, die Rohitsch verlassen, da sie das



fein Borgehcn wußte er nirgends zu erwecken. M it 
teiner innersten Natur ist jene orientalische Schlau­
heit Eins geworden, deren charakteristischeste Eigen­
tümlichkeit darin besteht, unter allen Umständen die 
Unwahrheit zu sagen. Das Hauptziel seines bren­
nenden Ehrgeizes besteht darin, in seinem Vater­
lande die höchste Stufe zu erreichen und den größ­
ten Einfluß auszuüben. Auch die edelste politische 
Ambition kennt kein anderes Ziel; Ristiö strebt aber 
danach, bloß um zu herrschen, und zur Erlangung 
der Herrschaft scheint ihm jedes Mittel geeignet. 
Dies erklärt auch seine schwankende auswärtig Po­
litik; er versuchte es, sich mit jeder Macht auf 
einen guten Fuß zu stellen. Dabei konnte er es sich 
nicht versagen, jedermann hintergehen zu wollen. Er 
ist rachsüchtig und verzeiht eine Beleidigung nie. 
Darum scheint auch die Befürchtung jener nicht 
unbegründet zu sein, die ihn zu den erbittertsten 
Feinden Milans seit jener Zeit zählen, da dieser 
Herrn Marinovic ohneweiters zum Ministerpräsi­
denten ernannte.

Aus solchen Elementen besteht das neue ser­
bische Ministerium. Die meisten seiner Mitglieder 
werden von persönlichen Machtgelüsten geleitet. Des­
halb ist es nicht glaublich, daß gerade sie eine ernste 
Action gegen die Türkei projectieren. Andererseits 
können jedoch diese Machtgelüste das serbische Ca­
binet sehr bald in seine Elemente auflösen. Jeden­
falls aber ist die Befürchtung gerechtfertigt, daß 
Serbien an Vorabend einer schweren Krisis steht.

Politische Rundschau.
Laibach, 7. September.

Julaud. Die grazer Handels- und Gewerbe­
kammer hat beschlossen, einen Not hs t ands -  
ber i cht  an das Ministerium und an den Reichs­
rath verfassen zu lassen und hat mit dieser Aufgabe 
den Gewerken Herrn Mastalfa betraut. Der bereits 
fertige Entwurf liegt dem Comit6 zur Durch-
berathung vor. Wie die .Gr. Tgp." vernimmt, 
hat Herr Mastalka da« Schwergewicht auf die ge­
funkene Montanindustrie gelegt, welche er als einen 
der bedeutendsten volkswirthschastlichen Factoren er­
kennt. Wahrscheinlich dürfte der Bericht insofern
eine Erweiterung erfahren, daß auch die MiSslände 
im Handelswesen nachdrücklichst betont werden.

Die I  u n g c z e ch e n hatten die Bildung 
eines Vereines projectiert, welcher sich den Cultus 
des „H u ß - G e d ä ch t n i s s e S" zur Aufgabe 
machen und feine Filialen über alle czechischen Ge­
genden verbreiten sollte. Die böhmische Statthaltern
hat jedoch die Statuten des Vereines nicht geneh­
migt und die Bildung eines solchen überhaupt unter­
sagt, weil, wie es in dem Erlasse heißt, „die Ten- 
denz desselben unter den jctzigen Verhältnissen der 
politischen Parteien in Böhmen die öffentliche Ruhe

und Ordnung bedroht, daher staatsgefährlich er­
scheint.

Die E o n f e r e n z d e r  deut sch- böhmi ­
schen Lehr e r ,  welche diesertage in Prag ver­
sammelt war, hat folgende Anträge angenommen: 
Allgemeine Aufhebung des Schulgeldes, Errichtung 
von Kleinkinder-Bewahranstalten auf dem Lande, 
Versorgung armer Kinder mit Kleidern und Schul- 
tequisiicn, Bestimmung des Donnerstags als Wochen- 
ferialtagS. Endlich wurde beschlossen, ein Bittgesuch 
an den UnterrichtSminister um Ausschreibung von 
Preisen für neue Lehrbücher zu richten.

Am 4. d. M . wurde im ungar i schen 
Rei chstag das Bureau des Hauses gewählt. Die 
Wahl K. Ghyczy'S zum Präsidenten und Banoö und 
VaradyS zu Vicepräsidenten ist vonseile der liberalen 
Partei einstimmig erfolgt; von den Schriftführer- 
Posten ward einer den Kroaten überlassen, ein zweiter 
der Opposition und zwar auf Antrag K. Tisza'S 
der größeren Fraction, das heißt, der Opposition 
der Linken zngestanden, worüber sich die Organe der 
Rechten, die leer ausging, weidlich ärgern. Der 
CandidationsauSschuß wird nicht mehr aus den 
SectionSpräsidenten bestehen, sondern vom Hause auf 
Grund einer Candidalenliste gewählt werden.

Ausland. Die Nachricht von dem am letzten
— ober vorletzten Augustlage erfolgten Schlage der 
Insurgenten gegen die Türken bei Neves i n j e 
hat sich bis jetzt nicht bestätigt und es scheint somit 
wieder einmal die Vermuthung richtig zu fein, daß 
es sich damit nur um die Verbreitung einer Tendenz. 
Ente gehandelt habe, welche zumeist auf die Abge­
ordneten in Kragujewac berechnet ist. Wir werden, 
bis die Adreßdebatte der Skupschlina vorüber ist, 
noch mancherlei ähnliche Sensationstelegrumme zu 
verzeichnen haben und verhalten uns deshalb auch 
sehr skeptisch gegenüber der Mittheilung, daß das 
unter den Popen Zarko operierende Freikorps im Süd- 
osten Bosniens namhafte Erfolge errungen habe. 
Der Schauplatz der Tätigkeit dieser Freischar liegt 
von den Wegen der Civilisation so weit ab, daß die 
hierauf bezüglichen Berichte sich schwer controlieren 
lassen.

In  slavischen Blättern begegnet man jetzt wie­
der täglich der Versicherung, S e r b i e n  sei zum 
Kriege entschlossen und Mo n t e n e g r o  werde 
nächster Tage loöschlagen. Diese Angabe wurde schon 
so oft wiederhol, daß sie nachgerade einen komischen 
Eindruck zu machen anfängt, wenigstens so weit eS 
sich um den angeblichen Äctionsentschluß des Fürsten 
Nikola handelt. So lange Serbien in seiner Neutra­
lität verharrt, wird die Eernagora sicherlich nicht 
aus eigene Faust das gefährliche Abenteuer wagen. 
Es soll übrigens am 2. d. eine neue Warnung 
nach Belgrad und Eetinje abgegangen sein. „Kelet 
Nepe," das in serbischen Angelegenheiten woluntcr-

richtete ungarische Blatt, erhält hierüber aus Wien 
folgende Mittheilung:

„Verläßlichen Mittheilungen zufolge wurde 
heute an die Agenten in Belgrad und Eetinje die 
Instruction erlassen, daß dieselben in formeller 
Weise den betreffenden die Verpflichtung in Erin­
nerung bringen, welche sie bezüglich der der Bewe­
gung in der Herzegowina gegenüber zu beobachtenden 
strengen Neutralität übernommen haben. Gleichzeitig 
wurden die Agenten angewiesen, in entsch edener 
Weise darauf anfmerkfatn zu machen, daß die drei 
Mächte, und in erster Linie Oesterreich-Ungarn als 
Nachbarstaat, sich Vorbehalten, im Fall« der Ver­
letzung der Neutralität zum Zwecke der Aufrecht­
haltung des europäischen Friedens Verfügungen zu 
treffen."

Der „Dalmata" erfährt aus der H e r z e g o ­
w i n a ,  daß die Insurgenten den Entschluß gefaßt, 
die Friedensvermittlung der Mächte adzulehnen.  
Sie erklären, eine Commission nicht anerkennen zu 
können, in der wol Vertreter der Pforte, aber kein 
Vertrauensmann der Rajah Sitz und Stimme habe, 
und deren Berathungsrrgebnis wieder, wie schon oft 
früher, daraus hinauStauftn werde, daß die Türkei 
wol Zusagen mache, diese aber alsbald wieder ver­
gesse. In  rein militärischer Beziehung könnten ftt 
nur eine Waffenruhe auf Grundlage des uti pos- 
sidetis annehmen. Nur für den Fall, daß die 
Mächte Bürgschaft für die Ausführung der (San» 
ferenz Beschlüsse übernehmen würden, seien die In ­
surgenten, wenn mittlerweile Serbien unb Montenegro 
in ihrer neutralen Haltung beharren, bereit, die 
Waffen niederzulegen, um unnützes Blutvergießen za 
verhüten.

Eine wiener Corresponden; des „Kelet Nepe" 
enthält die Nachricht, die P f o r t e  habe in einem 
vom 24. August datierten R u n d s c h r e i b e n  den 
Mächten neuerdings versichert, sie werde den Auf­
stand in der Herzegowina in sehr kurzer Zeit zu 
beschwichtigen im stände fein. Zugleich gab die tür­
kische Regierung bekannt, daß sie ihren außerordent­
lichen Eommissär, Server Pascha, mit welt-chen-ea 
Vollmachten bezüglich der Unterhandlung" 
stattet habe. Bezüglich der Sistierung der Fnnv» 
seligfeiten während der konsularischen PtthandlUMN 
gab die Pforte kein, bestimmtes V e r s p r e c h e n .  Be­
stätigt sich obiges, so hat die Pforte, wie die Er­
eignisse bewiesen haben, ihre V e r s i c h e r u n g  betreffs 
der Niederwerfung des Aufstandes seitdem in allem 
wesentlichen bereits wahr gemacht. Trotzdem ver­
teilen die nationalistischen Blätter Serbiens bereits 
die Nachbarprovinzen. Serbien bescheidet sich mit 
Bosnien, und Montenegro erhält die Herzegowina. 
Das heißt brüderlich theilen.,

dortige Wasser nicht trinken durfte. Sie behauptete 
nernlich, keine Unterhaltung zu haben, da ihr nur 
daS Verweilen am Brunnen, „wo sigt man Kleider 
schöne", Spaß mache.

Der süße Fundamentalartikel-Jargon, in wel­
chem sie mir ihre Lebensschicksale erzählte, paßte vor- 
trefflich zu dem ihr Gesicht querüber durchschneiden­
den Munde, über welchem ein böhmisches Stulp- 
näschen saß, das mir nach jeder Reinigung vom 
Schnupftabak eine Aussicht in die inneren Gemächer 
ihres sonst sehr schönen Kopfe« bot. Diese nicht 
uninteressante Aussicht entschädigte mich teilweise 
für die monotone Landschaft, welche wir zu durch­
fahren hatten, und ließ mich einigermaßen den Schmerz 
vergeffen, den ich über ein mir von meinem jungen 
böhmischen vis-ä-vis getretenes Hühnerauge empfand, 
bis mich die Ankunft im Curorte von meinen Leiden 
befreite.

Und so wäre ich in Gleichenberg, einem reizen­
den Orte, wenn man denselben zum Vergnügen be> 
suchen kann. Eine stattliche Anzahl nett gebauter 
Billen, welche umgeben von saftigem Grün an 
den sanften Abhängen der den Curort umschließenden 
Hügel zerstreut liegen, ein Curfalon, ein Theater,

ein Vereinshaus rc. bilden Bad Glcichenberg, für- 
wahr ein Tusculum für die Erholung suchende 
Menschheit, wie man sich nicht leicht ein reizenderes 
wünschen kann. Nicht so entzückt wie von der Lage 
des Eurorteö wird man von den dort weilenden 
Menschen. Alles hustet und pustet und räuspert sich, 
weshalb man die vielen Spucknäpfe, welche eine weife 
Curdirection in väterlicher Fürsorge allenthalben auf- 
stellen ließ, als eine höchst wohlthätige Einrichtung 
anerkennen muß, denn sonst konnten wissensdurstige 
Geologen, wenn sie nach 20000 Jahren an der Stelle, 
wo heute Gleichenberg steht, verschiedene versteinerte 
Austernbänke vorfänden, zu der irrigen Ansicht ver­
leitet werden, es sei hier zu der Zeit, als man in 
Laibach Pfahlbauten ausdeckte und vom großen Süd- 
slavenreiche träumte, ein Meer gewesen. Aus diesem 
Grunde und weil sonst auch die Pfade Gleichenbergs 
gar zu schlüpfrig würden, können wir die Fürsorge 
der Direction nur billigen. Dieselbe beschränkt sich 
jedoch nicht nur auf die standesgemäße Unterbrin- 
gung der Auswürflinge der Gesellschaft, sondern 
erstreckt sich in äußerst liebenswürdiger Weise auch 
auf die Gesellschaft selbst. So z. B. sorgt die Di- 
rection, daß ja jeder Curgast, mag er auch nur ganz

kurze Zeit dort weilen, die Curtaxe mit 8 fl. bezahlt, 
ferner dafür, daß die Eurgäste rechtzeitig aufgeweckt 
werden, damit die Brunnencur nicht verschlafe» 
werde. Zu diesem Zwecke läßt sie eine Curkapelli 
mitten im Curorte des Sommers schon um 6 W  
und jetzt um halb 7 Uhr spielen. Kaum ertönen 
die sinneberückenden Accorde eines Ezardas oder einer 
Mazurka, mit welchen das Orchester in Würdiguni 
der die große Mehrheit unter den anwesenden Htil» 
bedürftigen bildenden Ungarn und Polen ihre Vor» 
träge beginnt, so strömt auch schon Jung und au 
dem Brunnentempel zu, um sich von reizende» 
Nymphen die heilbringende Quelle reichen zu lasst-. 
Dann wandern sie paarweise durch die Anlagen, 
schlürfen die ihnen ordinierte Ration „mit wenig Lust 
und viel Behagen* und treiben andere Kurzweil. 
Manchmal beschränkt ein Paar seine Promenade nicht 
auf die Parkanlagen, sondern verliert sich auch n> 
den anstoßenden Wald. Auch ich zog einsame W  
im duftenden Walde den ausgetretenen Wegen der 
Kranken vor und so kam cs, daß ich einmal ein itt 
tiefen Waldesschatten ruhendes Pärchen traf — fl«®* 
als er ihr seine Molke reichte, und wenn ich au, 
einem tiefen Seufzer, der sich durch das Dickicht zu



Zur Tagesgeschichte.
_  D a s  P e n s i o n s g e s e t z .  Aus ungar.Abgeord 

netenkreisen kom m t der „P r."  die Nachricht zu, daß die p-rla 
mnlarische E r le d ig u n g  der Militär-Penswnsgesetz-Vorlage im 
Sinne des R e g ie ru n g s e n tw u rs s  mit Sicherheit bis 15. No. 
6mi6tr „ w a r t e t  werden kann. Die Promulgierung des Gesetzes 

noch im Laufe dieses Jahres wird sohin auf keine weiteren

Schwierigkeiten mehr stoßen.
— U n s e r e  T r u p p e n  a n  d e r  b a l m  a t i n  t . 

siben G r e n z e ,  Die an der Grenze dislocierten österr 
T ruppen  _  schreibt man der „Militär-Ztg." — haben einen 

Dienst zu verrichten, wie er anstrengender und aufreibender 

gar nicht gedacht werden kann. Leine Stunde gibt es da 
Rllbe K a u m  rückt ein Streifzug ein und glaubt von den 

ÄllLpazen rasten  zu können, so säugt der Äummel wieder 

o«m vorne a n .  Offiziere und Mannschaft ertragen jedoch die 

(jatiqnen m i t  musterhafter Ausdauer und sind trotz alledem 
M n  M uthes. Mancher k. t. Posten gleicht schon einem kleinen 

«rseoale da unsere wackeren Grenzposten alle Bewaffneten, 
feien sie 'nun Türken oder Rajab, sobald sie österreichisch.nn- 

Saritoen B o d en  betreten, und das geschieh, sehr oft, m itu n te r  

in a m e n  S c h a ren , D eformieren. Die Truppen werden von 
cer alle O r t s -  und  Terrainoerhältniffe genau kennenden 
»enbarmerie u n d  Finanzwache auf das Kräftigste unterstützt, 

teider gibt es bei letztgenannten beiden Branchen bereits 
S'tte „ n6 Verwundete und es wird sich wol das Mitgefühl 

d«r W iener den am  Cordon in Erfüllung ihrer Pflicht ge- 
i^ -r-en  Oesterreichern, beziehungsweise deren Hinterbliebenen

F e s t u n g  S e d a n  g e s c h l e i f t .  D as 

französische Regiernngs-Jonrnal vom 24. Aug.,st public.ert 

laäffifeÖ über die Rasterung der Festung Sedan. D,e Re- 
8,e ' überläßt der S tad t alles Terraiu und alle M.l.iär-

«bäuDe wogegen Liefe sich verpflichtet, binnen dre. Jahren 
Me Schleifung färnrntlicher Fo.t.ficationen zu bewirken.

Locâ  und Provinzial-Augelegenheiten.
__ ( t  M a g i s t r a t s r a t h  G u t m o n n ) ,  jetzt 

Mitglied der Bruudstenerregulieruugs.Commission in Kroin-

turg starb gestern plötzlich in Seeland.

_  ( 2 ) e r  m a g i s t r a t l i c h e  K a n z l e i p r a c -

V xunt H e r r  A d a l b e r t  W e l l i t f c h )  hat eigen; 

u&ttia den Dienst verlassen. Derselbe wird desholb vom 
h i b ' l  Stadtmagistrat aufgefordert, binnen 14 Tagen tm 

*Me erfchemen und feine eigenmach,.ge Entfernung zu 

m fer men widrigen- die Entlassung aus dem mag.strat- 
Ichm D?enst°s°-rbande und der Ädjntumsverlust M der thn 

Z J r J e u  werden wird. Wie es he.Lt, hat sich derselbe 

^  L m a t i e n  begeben, um sich den Änsständischen ,n der

Herzeqowina anzufchließen- .
—  l «  e w i l l i g t e  G  - l d s o m m l u n g . )  Da «  f. I. 

k.°d.spräsidium hat den Herren D r.  I .  BoSujak, D r.

Valentin Zoruik, Josip 3 in ii£ / .  ®aso PetiiüiJ, I .  N . 
Horak, Franjo Drasler, Pavel Stale und Josip Regali die 
Bewilligung ertheilt, für die aus Bosnien und der Herzego­
wina nach Oesterreich geflüchteten hilfsbedürftigen Familien 
eine Sammlung milder Beiträge in firain unter der Bedin­

gung veranstalten zu dürfen, daß die Spenden an etttes der 
in Tuest, Zara oder Rag«sa mit behördlicher Bewilligung 
zu dem gedachten Zwecke bereits bestehenden Somitea abge- 
sührt werden.

— (P  se rd  e p r  am  i i e r  u n g.) I n  Naffenfuß wurden 

am 6. September 1875 »orgesiihrt 20 Mutterstuten mit 
Fohlen. Preise erhielten, u. z. Biuc. Ant. Smola aus Stauden 
8, Okorn Jos. aus Muste 6, Dr. Skedl aus S t .  Rupprecht 

4, Anton Perjall aus Zoisl 4, Franz ffiertaiic aus Pristavca 
4, Jeru i Bnkovc ans Großlack 4 Dncaten; Medaillen er­
hielten : Anlon Wolf aus Svur, Bartl Vide aus Svabsco. 
Auch junge gedeckte ©tuten wurden vier öorgefiihtt, hiefür 

erhielt Math. Ciucole aus Zadrese 6 und Josef Globennik 
aus S taravas 4 Ducaten.

— ( U n t e r s u c h u n g e n  v o n  W e i n m o s t . )  Wir 
erhalten von Herrn Anton Ognllin, Gutsbesitzer in Ru- 

dolsswerth, folgende Zuschrift, welche wir ollen Weingarten­

besitzern oufs wärmste empfehlen: Ich untersuche den Most 
der verschiedenen Traubensorten periodisch, um den F ort­
schritt der Reife zu confiotiere«. Da derlei Untersuchungen 

für den Weinbau von Wichtigkeit sind, so wäre es sehr 
wünschenswerth, daß auch von den übrigen Weinbau- 

Districten derlei Mostuntersuchungen veröffentlicht werden 
würden; ich selbst werde meine Untersuchungen wöchentlich 

veröffentlichen, und bin erbötig, derlei Sfftoft Untersuchungen 
sür jedermann gegen Vergütung meiner baren unbedeuten­
den Auslagen zu besorgen. Nachfolgend meine neueste Most- 

unrersuchung: Siptta (Mehlweiß) nahe beim Boden 13s/4 
Zuckerperzent, 18 Säure pro M ille; Lipna (Mehlweiß) bet 

hohem Zuge l l 1/» Zuckerperzent, 191/* Säure pro M ille ; 
Skelina (Krochgutedel) 14 Zuckerperzent, 13 2 S äure  pro 

M ille ; Belina (Heunisch) nahe beim Boden 15V- Zucker- 
Perzent, 16 Säure pro M ille; Belina (Heunisch) bei hohem 
Zug 15 Zuckerperzent, 16 7 S äure  pro Mille; Kraljevina 
(rother Portugieser) 16'/, Zuckerperzent, 121  Säure pro Mille.

Witterung.
L a i b a c h ,  7. «September.

Morgens dichter Nebel, bis gegen 9 Uhr früh anhal­
tend, dann heiter, nachmittags teilweise leicht bewölkt, 
schwacher S W . W ä r m e :  morgens ti llhr +  10 6°, nach 
mittags 2 Uhr +  20.4“ C. (1874 +  15 3°; 1873 f- 19 0» 
C.) B a r o m e t e r  im Fallen 740 70 Mm. D as gestrige 
Tagesmittel der Wärme +  149°, um 0 9° unter dem 
N otmale; der gestrige Niederschlag 0 35 Mm. Regen.

Augekommeue Fremde
am 7. September.

Ootcl StoOt W ien. Edler v. Rettich, k. k. Oberlandes­
gerichtsrath mit Familie, und Seelig. Fabrikant, Wien. 
— Schönbaum, Gefchastsmann, Kreutz. — v. Rauschen­
fels. Ingenieur, Villach. — Derosa Maria, Triest.

Hit t'tafal AU schließen berechtigt bin, dann war sie 
ta Molke und schmeckte gut; oder galt der 
Stuher ihrem in den Änlagen hustenden Galten? 
Ä°l Ämor spielt überhaupt in Gleichenberg böse 
tzlreicke- da wird es wenig Besucher des Curortes 
S-be«. welche sich rühmen können, die Cur gebraucht 
itt hohen obnt sich in einer der vielen Süllen, welche 
Um oSnfeite der weiblichen Curgäste gelegt wer. 
b , gefangen zu haben; iob du« «ne SBkkung bet 
OaZ oder der stets herrschenden schwulen Luft, 
tetifj L  nicht, ist aber oft Beranlassung von recht 
ItoLm sistörch-n. So sah man z. B. ein Jun.

”  v  dem Stamme Judas stete eine gefeierte 
Sd/wLit GleichenbergS verfolgen; auf Schritt und 
SS L  er hinter ihr, schon ward sie aufmerksam 
„  ® unb gab ihm hie und da ein zarte« Acquis. 
5  Reunion soll mich meinem Ziele Näher
£r nä* l  er und telegraphierte «ach Wien um
Ä  r ?„uauet. Der BaUabend rückte heran, 
^  Rtesenb A g^sterstück der Bindekunst, war 
l 1 Eouquc ' ti in btn Saal getragen, denn

L . die Angebetete stolz durch die glänzend
S  s c h ^ ^ ä u m e  - -  aber am Ärme ihres Gauen, 

die holde, nach Hause zu holen gekommen. 
L bit® 0 t «a Ofl d fliin  und lehrte nicht mehr. Am 

senkte er da« Bouquet der Brun.

nennhmphe statt der landesüblichen „Beiheiligung," 
wie sich Ossenheim ausdrückte, verschwand und soll 
sich gegenwärtig in einem Curorte für Herzkranke 
befinden. Ein anderer Jüngling, ich glaube es war 
ein Laibacher, der den ihm von heiratslustigen Mädchen 
gelegten Schlingen entgehen wollte, spielte den ver­
heirateten und brachte dadurch seine Bekannten in 
nicht geringe Ü b e r l e g e n h e i t ,  wenn sich ein anlheilneh- 
inender Curgast nach dem Befinden seiner Frau und 
seiner Rangen erkundigte. Dergleichen Dinge pas­
sieren gar manche. Da gefiel mir eine behäbige 
Witwe in den besten Jahren, die stets, auch auf der 
Promenade, gepudertes Haar trug, welche mir gegen­
über bedauerte, daß in Gleichenberg keine kräftigen 
Männer feien, der einzige gesunde sei noch der Fri« 
seur, sie möchte sich wol von ihm alle viertel Stun­
den frisieren lassen, denn, meinte sie, ich schwitze gar 
so stark, daß bei mir kein Puder hält, ich muß mich 
des Tags darum mehrere male einpudern lassen, 
sonst gibt eS gar nichts au«.

Ja, ja, in einem Curort für Lungenkranke kommt 
ein gesunder Friseur zur Geltung, sagte ich, und 
empfahl mich, denn möglicher Weife konnte die Dicke 
nicht davon unterrichtet sein, daß ich auch „krank" 
sei. —y.

Hotel Elefant. Sandri, k. k. Secretär, Rann. — Levak, 
Klagenfurt. — Baron Paula, Bukowina. — Dr. Schwartz, 
Agram. — Debeutz, Leides. — Smutaoc, Görjoch. — 
Waida, Beamter, Kronau. — Weiler, Kfm., Kanischa. — 
Hnbod und Celestino, Graz. — Sepan, Kürz. — Than- 
hoffer, Advocat, Budapest. — Ambrosck», k. k. Bergver­
malter, Jd r ia . — Pospibal, k. k. Profeffor, Triest.

Öotet Europa. Jonmik Veronika, Beamtenswitme; Karg 
Serefina und Sck»varz, Triest. — JeraoZeg, Feistriz. — 
Knifii fammt Tochter, Graz.

Baierischer Hof. Privzel, Beamter, Triest. — Zwanik. — 
Lauriö, Lehrer, Graz 

M o h re n . Dimnit Maria, Marburg. — Beck, Reichenau. 
— Stampfl und Schuster, Gottschee. — Pollak und 
Widerwohl, Triest. — Ranchos, Görz. — Fechter, aka­
demischer Maler und Professor der k. k. Staatsoberreal: 
schule, Troppan. — Fercek. Agram — Sovel, Pfarrer, 
S t .  Martin. — Martinfic, Rndolsswerth. —  Äaucii, 
Triest.

Verstorbene.
D e n  6. S e p t e m b e r .  Ju l ie  T urk , Rauchfang-

kehrers-Tochter und Näherin, 20 I  , Cioilfpital, Herzläh­
mung. —  Anna Bahtor, Arbeitersgattin, 33 I . ,  Cioilfpital, 
chronische Luströhrenentzündung.

K. k. G o r n i s o n  s  s p i t o l 
vom 29. August bis inclusive 4. September.

Kaspar Zelko, Regimentsarzt des 29. Jnsanteric-Re- 
giments-Reserve-Commando, Lungentnberculose.

Gedenttafel
über die am 9. September 1875 stattfindenden 

Licitationen.
3. Feilb., Kuster'fche Real,, Obscheuk, BG Kroinburg. 

— 3. Feilb., Kristan'sche Real., Studenz, BG. Sittich. — 
3 Feilb., Markovc'sche Real., Komnik, BG. Kroinburg. — 
1. Feilb., Kremzor'sche Fahrnisse, Laibach, LG. Laibach.
1. Feilb., Sinerke'sche Real., Polonje, BG. Rudolfswerth.

Verlosung.
( 1 8  6 4 e r  P r ä m i e n  s c h e i n e . )  Bei der am lten 

September l. I .  vorgenommen 56. Verlosung der Serien 
und Gewim.ummern de« k. k. österr. unverzinslichen Prämien- 
anlehens vorn 11. Februar 1864 per 40,000.000 fl. österr. 
Wahrung wurden die nachstehend angeführten vierzehn S e ­
rien gezogen, u. z : Nr. 62 577 752 804 970 1013 1437 
1688 1885 2433 3013 3317 3402 und 3499. An« den 
obenangeführteu verlosten vierzehn Serien wurden die nach­
folgend aufgeführten fünfzehn Gewiunummern mit den neben- 
bejetchneten G.winnsten in österr. Währung gezogen, u. z. 
fiel der Haupttreffer mit 200,000 fl. auf Serie 3499 
Nr. 68, der zweite Treffer mit 20,000 fl. auf Serie 3499 
Nr. 55, der dritte Treffer mit 15,000 fl. auf Serie 3402 
Nr. 71 und vierte Treffer mit 10,000 fl. auf Serie 62 
Nr. 3 ;  ferner gewinnen je 5000 fl.: S .  804 9Zr. 78 unb 
S .  34<i2 Nr. 5 7 ; je 2000 fl. : S .  1437 Nr. 33, S .  1683 
Nr. 28 und S .  3499 Nr. 4 7 ; je 1000 fl.: S .  752 
Nr. 2, S .  970 Nr. 10, S .  1013 Nr. 19 32 und Nr. 79 
und S .  3499 Nr. 5 1 ; je 500 fl. S .  62 Nr. 62 84 und 100,
S .  804 Nr. 5> und 86, S .  970 Nr. 38, 63 und 81
S .  1013 Nr. 16, S .  1688 Nr. 55, S .  1885 Nr. 93, 
S .  2433 Nr. 75, S .  3317 Nr. 17, S .  3402 Nr. 80 und 
S .  4499 Nr. 96. Endlich gewinne., je 4 0 0  fl.: S .  62 Nr. 18 
m b  92, S .  577 Nr. 45 53 unb 72, S .  752 Nr. 32 und 
77, S .  804 Nr. 53 und 98, S .  970 Nr. 50 und 87,
S .  1013 Nr. 4, S .  1437 Nr. 97, S .  1688 Nr. 11 und
49, S .  2433, Nr. 4 57 und 94, und endlich S .  3402 
Nr. 2 und 88. Auf alle übrigen in den vorangeführten 
verlosten vierzehn Serien enthaltenen unb hier nicht beson­
der« verzeichneien 1350 Gewinnummeri. der Prämienscheine 
fäll, der geringste Gewinnst von je 190 fl. in österr. Währ.

Wiener Börse vom 6. September.

t  von 1854 . . . . 
e von .860, ganze 
t von 1860, ffün‘*

S t a a t s f o n d s .

Sperr. Rente, öfUgap 
bto. dto. oft. in S ilb

nie
IV V Wll lo w , n ...1Ü
P räm icn l» . v. 1864 

Q r a n d e n t . - O b l ,

klcbenbürg.
Ungarn

A c t i e n .

>ngIo-B»nk . . . .
S rcb itan jU U ..............
Depositen bau! . . . 
s«compte-Anstalt . , 
Stenco - Bank . . . ,
Handelsbank..............
Kationatbant . . . 
Oeft. «ankgeltlls. . , 
Heien »Sank . .  .  . 
e t r e l a l b a n l ..............
Beikehr«dank. . .  .
» lf« ld .« ah n  . . . 
» e r l l'nbtoiflta^n . 
eaif. « m . .« a h n  . . 
»e t |.  ffr. 3e |« f« t .
S«»al«b»h» . . . .  
e ü b b a h e ..................

@cib j Ware
70 15 io-Z5 
78-75 73'85 

104S0I1 I 5 -  
111-80 112-—
116-25116-75 
129.75 130*25

79-75
81-76

8!>'-
8 2 - -

»■>-«) 100-— 
<08 50 208-75 
185 —,136 — 
695-—j 700'— 

31 50 31-75 
53 50 54-— 

924'-- 926—

88'80

7*  
121 75 
222  —  

175 50 
180-53

8 4 -

8 0 -  
122 25 
222-5' 
1 7 6 -  
161-50 

170.— 1|70-6# 
101-75,102-

Pfandbriefe.
Allg. öst. Bod.»Credit.

bto. in 38 3 ...............
N a tio n ,  ö. W ...............
Ung. Bod.-Erebitanst.

Prioritä ts-O bl.
F ran , Iosef«-Bahn . 
Okst. Nordwestdahn . 
Siebenbürger . . . .
S t a a tS b a h n ...............
6ilbb.=@e|.ju 500 ffr. 

bto. Bon«

Lose.
Credit - k o s e ...............
Rudolf«  - Lose . . . .

W ech e. (3Mon.)
*U flt6 .100 fi. siibb.ro. 
Kranks. IOC Mark

fenbon io’®fb. fetetl. 
P ari»  100 Franc» .

@elbi Ware 

99 25, 99-75
89-^0
95-60
8 7 -

M ö n * e n .

ÄaiJ. « « -» -D n ca ten

iitber

93.- 
92-80 
69-60 

141 
104 —

163-75
13-60

93-20 
64 50 
64-50 

111-90 
44-80

89-60
95-60
87.25

93-25 
9 3 ' -  
70.— 

141-80 
104 60

5-28
6-81» 
1-666 
191-80

16»--
W-

93 30 
64'65 
64 60 

112 —  

44 25

5 1 9
*-92*
l-*5»
tOlt»



Telegramme.
Belgrad, 6. September. Sämmtliche M i­

nister sind heute nach Kragujevac abgereist, Fürst 
Milan geht Mittwoch dahin zur Eröffnung der 
Skupschtina. Der Minister des Aeußern zeigte 
vsficiell den Vertretern der Großmächte an, daß die 
Regierung ein Verbot gegen den Ucbertritt bewaffneter 
Banden über die Grenze erließ. Die Nachricht vom 
angeblichen Einfalle der türkischen Tcuppen in ser» 
bisches Gebiet ist erfunden.

Telegraphischer Cursdericht
am 7. September.

Papier-Rente 70 25 — Silber-Rente 73 75 — 1860er 
GtaatS-Snlehen 111-90. — Bankaktien 926. — «redit 210 40 
— London 11185 — Silber 101-80. —  K. k. Münz- 
ducaten 5-29. — 2O-FrancS Stücke 8 92. — 100 Reichs- 
mark 55-10.

Kundmachung.
Der Unterricht an der Musikschule der philharmonischen 

Gesellschaft in Laibach im Schuljahre 1875,1876

beginnt am 16. September 1875
und wird nach dem von der Direction festgesetzten Lehrpläne 
im Gesänge, in Klavier, Violine und im Violoncel
nebst Hilssgegenständen von den Lehrern der Gesellschaft, 
den Herren Moravetz, Zöhrer, fieratner und Meissner
ertheilt werden.

An Unterrichtsgeld ist für Angehörige von Mitgliedern 
der philh. Gesellschaft 1 fl. 50 kr., für andere 2 fl. per 
M onat zu entrichten.

Die Ausnahme der Schüler und Schülerinnen erfolgt 
am 1 4 ., 15. und 16. September vormittags zwischen 11 und 
12 Uhr im Locale der philh. Gesellschaft in Laibach, Herren­
gaffe, Fürstenhof. - 1 ■ - (559) 3 — 1

Von der Direction
der Philhann. Gesellschaft in Laibach.

I n  der v o m  H. t. t. U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m  
u i i t  d e m  O e f f e n t l i c h k e i t s r e c h t e  v e r s e h e n e n

Lehr- & Erziehungs-Anstalt
für Mädchen

der

Irma Hulh Wach
beginnt das I. Semester des Schuljahres 1875/76

mit 16. September.
Nähere Auskunft ertheilt die V orstehung , L p ita l-  

aaffe M r. 271, Z. Ltock._________________ (551) 3 - 1

Eine

Vikrttl-Lliralrrlogc
im zweiten Rang (563) 1 

ist zu vergeben. Näheres im Zeitungs-Tomptoir.

Danksagung.
Nachdem unsere Kinder, welche seit Jahren die evan­

gelische Schule besuchen, in derselben einen vorzüglichen 
Unterricht empfangen haben und zu unserer vollsten Zufrie­
denheit ausgebildet worden sind, können wir es nicht un­
terlaßen, hiermit auch öffentlich unfern wärmsten Dank 
auszusprechen und alle Eltern, denen es um eine wahrhaft 
gute Erziehung ihrer Kinder zu thun ist, auf die evan­
gelische Schule aufmerksam zu machen, in welcher nicht etwa 
Tonfession getrieben wird, sondern die Schüler aller Bekennt- 
niffe mit Liebe und in Eintracht unterrichtet und zugleich 
zur wahren Humanität erzogen werden. (561)
  Mehrere katholische Familienväter.

Am 1> Oktober
beginnt das Schuljahr 1875/76 in der vom h. k. k. Unter­
richtsministerium mit dem Oeffentlichkeitsrechte autorisierten

$)rmat~£efu> & Sqieiiungs-jlnpait 
für Mädchen

der

Victorine Hehn,
Laibach, Fürstenhof Nr. 206.

Mündliche Auskunst ertheilt die Borstehung täglich von 
10 Uhr vor- bis 2 Uhr nachmittags. Programme werden 
auf Verlangen portofrei versendet. (f>54) 3 —2

Ein herzliches Lebewohl
allen Freundinnen und Bekannten, bei denen es mir infolge 
meiner plötzlichen Abreise unmöglich war, mich persönlich zu 
verabschieden. (562)

Jeanette Wöfling.

Eine halbe Loge ist für die ganze 
Saison, eine halbe Loge aber von
Anfang bis Ende Oktober zu vergeben. 

Näheres im Zeitungs-Comploir.
(548) 3 3

B e re i ts  die drit te Sendung!
Untrügliches, bewährtestes

Fliegen - Verlilgungsmittel
die (546a) 4

Fliegen - Fang - Flasche
pr. Stück 50 kr. Zu haben bei 

Z K a r in g - e r  6z K a s c h . .

In  der Herrengaffe Nr. 215
ist für Michaeli d. I .  eine schöne, aus acht Zimmern rc.

bestehende (516) 9

W *  Wohnung
zu vermieden. Näheres daselbst im ersten Stock.

Warnung.
j E  wird jeder ersucht, 

meiner F rau  Josefine 
V o g e ln igau s  meinen 
Namen nichts zn ge­
ben, da ich kein Gabler 
für sie bin. (2964)

Joh. Vogelnig.
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Für Krain einzig und allein 
echt beim Gefertigten!

Nebst den Original-

Howe-Maschinen
sind bei mir fast alle gangbaren

des Auslandes zu sehr herabge­
setzten Preisen in grösster Aus­
wahl vorhanden.

A u c h  a u f  R aten zati°ngen

Laibach, 
Ju d e n g a s s e  228.

Hochachtungsvoll

(515, m -6 f  > lr u n z  D e t te r .

Auswärts nimmt mein Reisender Herr J. Globocnik Auf- 
M T ' träge bereitwilligst entgegen und ertheilt auch zugleich den
‘•'rji k  «lim1 ~ Q erforderlichen Unterricht.

Filiale der

Steierm ärkischen L s c o m p te -W a n k .
Nachdem für Freitag den H K  September d. I .  eine Plenar Versammlung des 

Comitos des Credit-Vereines wegen Erledigung eingelaufener Ereditsgesuche anberaumt
ist, so werden alle jene, welche sich im S inne  der S ta tu ten  * um einen Credit bewerben wollen, ein 
geladen, ihre diessälligen Gesuche dis spätestens 8* d. M . bei der. Steiermärkischen Wcompte-Bank 
Filiale entweder persönlich oder brieflich zu überreichen.

Laibach, am 2. September 1875. <ö49) 3-3

Vom Limits -cs CrrMt-irrrinrs irr Jilinlr brr Strirrmnrhifdjrn fsromptr-lank.
* Auszüge aus den Statuten, sowie Gesuchö-Blanqueite werden auf mündliches oder schriftliches Begehren im Bureau der Anstalt gratis verabfolg!.

Druck von 3 fl- v. f i l e i n ma t i r  £  sted . B a m » e rq . IBerleflcr D t t e m a r  B a m b e r g . Kür die Vtebcction verantwortlich: F r a n z  S p i t a l e r .


